
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 10=30 (1864)

Heft: 8

Artikel: Die Kämpfe in Schleswig-Holstein : 1848, 1849, 1850

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93525

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93525
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 61

Hie ftämpfe in SdjUetDig-jQolfieht.

1848, 1849, 1850.

(gortfefcung.)

£>er ftelbgug twt 1850.

IX.
Sic ©*la*t oon Sbftebt.

Unerwarteter SGBeife eröffneten bit Sänen feaS ®e*
fe*t früfeer, als üon f*leSwig * feolfteinif*er ©eite
gereefenet worben. Um brei Ufer Morgens begann
bie V. bäniftfee Vrigabe iferen Singriff auf ber

©feauffee gegen bie Sloantgarbc unb einen Sfeeil feer

erften Vrigafee SGBittifen'S. Sangfam wi*en. feie

©*leSwig=Holfteiner feem Smd; namentli* ging
feer re*te glüget um fünf Ufer Morgens bis auf
feie Hofee feeS SorfeS Sbftebt gurüd, wäferenb feer

linfe ft* einige taufenb ©*ritte oorwärtS no* in
bem buftfeigen Moorgmnb linfS ber ©traße feielt;
um fünf Ufer griffen bie Sänen baS Sorf Sbftebt
an, bai eine ©tunbe fpäter in iferem Veft^e war.

Um biefe 3eü etwas früfeer war au* bie ©pi^e
ifereS linfett glügelS nach üottgogener Re*tSf*wen=
fung gwiftfeett bem Siebter* unb Sangenfee erftfeie*

nett uub itt baS ©efeblg eingebrutigen; ein Säger*
bataittott ber f*leSwig*feolfteintf*eti V. Vrigabe warf
bie Sättett wieber fetitattS.

Uttterbeffett war ©eneral V*ittifett auf bie erfte

Ra*ri*t beS SlttgriffS gum 3bffebter=Ärug üorgceilt,
unb feier erfattnte er, baß er ttüfetS beffereS tfeun
fonne, als feine SlngriffS=Sifpofttion itt Rxaft treten

gu laffen. Sie ganale wurbeit betngemäß um fünf
Ufer angegünbet. Sie oierte Vrigabe beorberte er,
mit gwei Vataitton 3bftebt wieber weggunefemen unb

bur* baS Sorf oorgubringen. Sie Säuen wi*en
— eS waren Sruppen feeS linfen glügelS — gegen
Dfeerftolf. SllS aber bk f*leSwig*feolfteinif*en Va*
tatttone tta*ferängenb auS btm Sorf bebou*trten,
wurben fte üon einem lebfeaften ©eftfeüfcfeuer über*
raftfet unb giengen in Unorbnung gurüd unb gwar
bis in'S äBeftergefeege.

Ser ©inbrud biefer fealben glu*t, biefeS 3nftan=
beS ber Stuffofung wirfte na*fealtig in SGBiflifen.

©r battt bti ber Vergeltung ber ©treitfräfte feinen

orfeentti*en Ueberblid über feaS ©ange; au* feaS

trübe regnerifefee SBetter, baS ber ftfeonen SGBüterung

feer testen Sage gefolgt war, med)te feagu beitragen.
Ser eingelne ©inbrud feiefeS ©reigttiffeS Cjtxabt un*
ter feinen Slugen wirfte um fo beftimmenber auf
ifen. 2BaS bie gweite unb brüte Vrigabe tfeaten,

wußte er ni*t; bte Offenftoe f*ien ifem ni*t mefer

auSfüferbar; üom urfprüngfi*en ©ebanfen, ben geinb

gu oerni*tett, gieng er mäfelig gur Rüdft*t feer ©i=
*erung feer eigenen Gräfte über. Ramentti* em*

pfanfe er f*wer feen gängti*en Slfegang einer Re*
feroe, ©r beftfeloß, ft* eine fol*e auS ber erften

Vrigabe gu bilben, bie tfeeilS linfS ber ©feauffee,

tfeeilS gegen bk Srene gu im ©efeefet ober wenig*
ftenS in ®efe*tSbereüf*aft war. ©r gab bagu bie

notfeigett Vefefele, bit um neun Ufer tfeeilS ftfeon auS*

gefufert, tfeeilS in SluSfüferung begriffen waren, unfe

bie bie erfte Vrigabe bti Sürftfeau fongetttrirett foll*
tett. Sie Stoantgarbe, bk ft* nun üon feer erften
Vrigafee ni*t mefer unterfiüfct fafe, mußte bis füfe*

li* oott Sbftebt gurüdgefeen. SBäferenfe fcieß auf
feem linfen gtügel oorgieng, waren au* feie Vriga*
feen beS reefeten glügelS in Sfeätigfeü.

Sie brüte Vrigabe unter ©eneral oon ber Horft
war um gwei Ufer Morgens oon Verenb anfgefero*
*en. Ser Vefefel, mit feer Offenftoe inne fealten

gu fotten, war ifer ni*t mefer gugefommen, fte battt
mittelft feer Saufbrüde oon ©ülfeettfeolm feen San*
gettfee überftferitten, atS feie Orbre einlief, Halt gu
ma*en unb bis gum weitem Vorgefeen feaS Vren*
nen feer ganale afeguwarten. Um ein Viertel natb
fünf Ufer, als biefe enfeli* brannten, ftürmte H©rft
gegen Dberftolf unb traf feier auf bie Mitte feer

bäniftfeen Äolonne oom linfen glüget unter ©eneral

©*leppegrctt, feer ft* gegen Sbfttbt birigirte; feine

Bpi$t war bereits btim ©efeolg gwif*en bem 3b*
ftebter* unb Sangenfee im geuer, feine Oneue no*
gurüd. ©egen fe*S Ufer griff Horft feeftig an unb
warf feie feäniftbe Äolonne auS feem Sorf. @r oer*
folgte feinen Vortfeeit über feaS Sorf feinauS, feie

Sänen giengen in größter Unorfenung gurüd, ©*lep*
pegrett fiel unfe feie ©*leSwig*Holftemer errangen
feier eitteit üottftänbigen ©rfolg. Horft featte feine

gange Vrigabe in'S ©efe*t gebra*t, feie unglütfli*c
©ompagnie*Äolonnenwirtfef*aft featte aber jeben 3n*
fammenfeang gerriffen. Horft wußte nicht, wai xttbti
unb linfS oott ifem oorgieng, er wußte nur feaS

©ine — um fteben Ufer MorgenS — feaß er feier

©ieger fei.
Sie gweite Vrigabe Slbercrott erfeielt um oier Ufer

Morgens, gerabe als fte feaS Sefttee oon SGBefeet*

fpang überftferitten hatte, feen Vefefel, H«lt pn ma*
djen unfe ifer Vorrüden einguftetten, bis feie ganale
brennen würfeen. Um fünf Ufer brannten biefe.
Slbercrott will fte jebo* nüfet bemerft feaben. ©rft
um fe*S Ufer erfeielt er feur* einen befonberS fein

beorberten ©eneralftabSofftgier ben Vefefel gum Vor*
rüden. Saffelbe erfolgte jebo* matt, ofefdwn Hber*
croit wiffen mußte, wel*e Vebeutimg fein energiftfecS

©ingreifen auf baS ©ange ausüben mußte, obftfeon

ifen feer ©ebanfe, feen entftaitfeenett ßeitoerluft feur*
erfeofete ©*nettigfeit unfe Sfeätigfeü eingubringen,
anfpomett fottte. SaS ifem üon @*leppegrett ge*
genüber gelaffenc bäniftfee Setaf*ement bef*äftigte
ifen, als ob er feier tin feefenftoeS ©efe*t feur*gu*
füferen battt, ftatt rüdft*tSleS SltteS über ben Hau*
fen gu werfen, waS ifem gegenüber ftunfe. Um Mit*
tag feorte feaS ©efe*t feier gang auf, Slbercron war
feier mit 5000 Mann complet untfeätig geblieben;
feie Sänen, 3000 Mann im feo*ften galt, tonnten

ft* mit biefem ©rfolg begnügen.

Horft'S Sage battt ft* unterbeffen wieber üer*

ftfelimmert, er blieb ofene Unterftüßung; überfeine
eingige Referoe, ein Vataitton, wurbe oom ©euS*
©feef beS ©eneralftabS, Major äötynetfeti, ofene fein
SGBiffen feifponirt, gtet*geitig brängte nun ber ©*luß
ber bäniftfeen Äolonne, bie feer ©toß in Oberftolf
ni*t erftfeüttert featte, feeran. Major SB^neden, ein
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Die Kampfe in Schlesmig-Holftein.

1848, 1849, 18SV.

(Fortsetzung.)

Der Feldzug von 18S0.

IX.
Die Schlacht von Jdstedt.

Unerwarteter Weise eröffneten die Dänen das
Gefecht früher, als von schleswig-holsteinischer Seite
gerechnet worden. Um drei Uhr Morgens begann
die V. dänische Brigade ihren Angriff auf der

Chaussee gegen die Avantgarde und einen Theil der

ersten Brigade Willisen's. Langsam wichen die

Schleswig-Holsteiner dem Druck; namentlich ging
der rechte Flügel um fünf Uhr Morgens bis auf
die Höhe des Dorfes Jdstedt zurück, während der

linke sich einige tausend Schritte vorwärts noch in
dem buschigen Moorgrund links der Straßc hielt;
um fünf Uhr griffen die Dänen das Dorf Jdstedt
an, das einc Stunde fpäter in ihrem Besitze war.

Um diefe Zeit etwas früher war auch die Spitze
ihres linken Flügels nach vollzogener Rechtsschwenkung

zwischen dem Jdstedter- und Langensee erschienen

und in das Gehölz eingedrungen; ein
Jägerbataillon der schleswig-holsteinischen V. Brigade warf
die Dänen wieder hinaus.

Unterdessen war General Willisen auf die erste

Nachricht des Angriffs zum Jdstcdter-Krug vorgeeilt,
und hier erkannte er, daß er nichts besseres thun
könne, als seine Angriffs-Difposition in Kraft treten

zu lassen. Die Fanale wurden demgemäß um fünf
Uhr angezündet. Die vierte Brigade beorderte cr,
mit zwei Bataillon Jdstedt wieder wegzunehmen und
durch das Dorf vorzudringen. Die Dänen wichen

— es waren Truppen des linken Flügels — gegen
Oberstolk. Als aber die schleswig-holsteinischen
Bataillone nachdrängend aus dem Dorf debouchirten,
wurden sie von einem lebhaften Geschützfeuer
überrascht und giengen in Unordnung zurück und zwar
bis in's Westergehege.

Der Eindruck dieser halben Flucht, dieses Zustandes

der Auflösung wirkte nachhaltig in Willisen.
Er hatte bei der Verzettlung der Streitkräfte keinen

ordentlichen Ueberblick über das Ganze; auch das

trübe regnerische Wetter, das der schönen Witterung
der letzten Tage gefolgt war, mochte dazu beitragen.
Der einzelne Eindruck dieses Ereignisses gerade unter

seinen Augen wirkte um so bestimmender auf
ihn. Was die zweite und dritte Brigade thaten,
wußte er nicht; die Offensive schien ihm nicht mehr

ausführbar; vom ursprünglichen Gedanken, den Feind

zu vernichten, gieug er mählig zur Rücksicht der

Sicherung der eigenen Kräfte über. Namentlich
empfand er schwer den gänzlichen Abgang einer
Reserve. Er beschloß, sich eine solche aus der ersten

Brigade zu bilden, die theils links der Chaussee,

theils gegen die Trene zu im Gefecht oder wenigstens

in Gefechtsbereitschaft war. Er gab dazu die

nöthigen Befehle, die um neun Uhr theils schon aus¬

geführt, theils in Ausführung begriffen waren, und
die die erste Brigade bei Lürschau konzentrircn sollten.

Die Avantgarde, die sich nun von der ersten

Brigade nicht mchr unterstützt sah, mußte biS südlich

von Jdstedt zurückgehen. Während dieß auf
dem linken Flügel vorgieng, waren auch die Brigaden

des rechten Flügels in Thätigkeit.
Die dritte Brigade unter General von der Horst

war um zwci Uhr Morgens von Verend aufgebrochen.

Der Befehl, mit der Offensive inne halten
zu sollen, war ihr nicht mehr zugekommen, sie hatte
mittelst der Laufbrücke von Güldenholm den

Langensee überschritten, als die Ordre einlief, Halt zu
machen und bis zum weitern Vorgehen das Brennen

der Fanale abzuwarten. Um ein Viertel nach

fünf Uhr, als diese endlich brannten, stürmte Horst
gegen Oberstolk und traf hier auf die Mitte der

dänischen Kolonne vom linken Flügel unter General

Schleppegrcll, der sich gegen Jdstedt dirigirte z seine

Spitze war bereits beim Gehölz zwifchen dem

Jdstedter- und Langensee im Feuer, seine Queue noch

zurück. Gegen sechs Uhr griff Horst heftig an und
warf die dänische Kolonne aus dem Dorf. Er
verfolgte seinen Vortheil über das Dorf hinans, die

Dänen giengen in größter Unordnung zurück, Schleppegrell

fiel und die Schleswig-Holfteiner errangen
hier einen vollständigen Erfolg. Horst hatte seine

ganze Brigade in's Gefecht gebracht, die unglückliche

Compagnie-Kolonnenwirthschaft hatte aber jeden

Zusammenhang zerrissen. Horst wußte nicht, was rechts
und links von ihm vorgieng, er wußte nur das
Eine — um sieben Uhr Morgens — daß er hier
Sieger sei. /

Die zweite Brigade Abercron erhielt um vier Uhr
Morgens, gerade als sie das Defilee von Wedcl-
spang überschritten hatte, den Befehl, Halt zu machen

und ihr Vorrücken einzustellen, bis die Fanale
brennen würden. Um fünf Uhr brannten diese.

Abercron will sie jedoch nicht bemerkt haben. Erst
um sechs Uhr erhielt er durch einen besonders hin
beorderten Generalstabsoffizier den Befehl zum
Vorrücken. Dasselbe erfolgte jedoch matt, obschon Abercron

wissen mußte, welche Bedeutung sein energisches

Eingreifen auf das Ganze ausüben mußte, obschon

ihn der Gedanke, den entstandenen Zeitverluft durch

erhöhte Schnelligkeit und Thätigkeit einzubringen,
anspornen sollte. Das ihm von Schleppegrell
gegenüber gelassene dänische Detaschement beschäftigte

ihn, als ob er hier ein defensives Gefecht durchzuführen

hätte, statt rücksichtslos Alles über den Haufen

zuwerfen, was ihm gegenüber stund. Um Mittag

hörte das Gefecht hier ganz auf, Abercron war
hier mit 5000 Mann complet unthätig geblieben;
die Dänen, 3000 Mann im höchsten Fall, konnten

sich mit diesem Erfolg begnügen.
Horst's Lage hatte sich unterdessen wieder

verschlimmert, er blieb ohne Unterstützung; über seine

einzige Reserve, ein Bataillon, wurde vom Sous-
Chef des Generalstabs, Major Wynecken, ohne sein

Wissen disponier, gleichzeitig drängte nun der Schluß
der dänischen Kolonne, die der Stoß in Obevstott

nicht erschüttert hatte, heran. Major Wynecke«> ein
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nüfet unbefäfeigter Offigier, aber ein oerbiffener,
f*»er gn befeanfeelnfeer ©fearafter, ofene Herg für
bie ©a*e, für feie er fo*t, war über feie Vrüde
üon ©ülbcnfeolm feeratigefommeit; er war auf feinfe*

li*e Vlänfler am Sangenfee geftoßen unfe melbete

nun bem ©eneral H»rft, er fei umgangen, feer

geinfe ftefee ftfeon auf fetner RüdgugSlinie; er muffe

jnrütf. H**ff erwieberte, tx fefee bie Rotfewenbig*
feit ni*t ein; baß ft* Sänen am Sangenfee geig*

ten, wunberc ibn niefet, er habt fte feier auSeinan*

feergefprengt; eingelne Srümmer mb*ten ft* feertfein

geworfen feaben. Samit eitte er in'S ©efe*t gurüd.
Vfyneden fanbte nun feaS eilfte Vataitton, feaS

no* intact war, an feie Vrüde gurüd, ofene Met«

bnng an Horft, feer fo feine lefcte Referoe »ertor.

Horfi mußte nun wefel ober übet gurüd; er raffte
etwa 1200 Mann oon oerf*iefeenen Vataiflonen gu«

ftimmen unb f*lug ft* gwif*en feen beiben ©een

feinbur* mitten feur* feie Sänen nn* feem SSefter*

gehegt. Ser Reft feiner Vrigabe gog ft* auf bi«

Saiofbrüde oon ©ülbenfeolm gurüd. ©S mo*te a*t
Ufer fein, ©egnt neu* Ufer featte H^rft feine Vri»
gäbe feinter bem weftll*en Slrm feeS SangenfeeS wie*
ber in teifeli*er Orbnung.

@*leSwtg*feolfteinif*e Veri*te feaben fpäter be«

feauptet, um a*t Ufer fei feie ©*la*t eigentti* ge*
Wonnen gewefen. Siefe Vefeauptung ift faum fti**
fealtfg, ba feie ergriffene Offenftoe ofene ©rfolg ge*
blieben; fooiel ift aber ft*er, feaß um biefe 3eÜ feie

©*la*t no* niefet oerloren war unfe feaß SGBittifen

feine Urfa*e gnm Rüdgug featte, ©r tonnte immer
no* feoffetf, feine ©tettung feinter feen ©een unb feem

SBeftergefeege gu featten.
CIS trat eine längere $aufe im ©entrum ein, feie

bnr* einen reinen Slrtilleriefampf ausgefüllt wurfee.

Sie beiben fi* gegenüberftefeenben gelfefeerrn bätten
ben erften ©inbrud gn oerfeaucn. 2ßte SSittifen
feur* feaS obgemelbete unorfecntli*e 3«rüdgefeen feer

beiben über Sbftebt üorgeprellten Vataittone in fei*
nem Vertrauen wanfenb geworben, fo featte au* feer

fatale Veri*t oon Dberftolf feen bänif*en General
Ärogfe tief erftfeüttert. ©r bef*äftigte ft* momentan
üielmefer mit ber eigenen ©i*erung, als mit feer

Vemwfetung bt$ geinbeS. Sn feer gront oergi*tete
er oorerft auf jebeS offenftoe Vorgefeen. Von rc*tS
feer berief er bie gegen ©itberftafet oorgegangene
Vrigabe gurüd. ©r fonnte faum feeffen, fte no*
bti ber großen ©ntfernung in ber gront üerwenfeen

gu fönnen; fein Vefefel entfprang bafeer ber ^lbft*t,
fte bei entern bertfbaren Rnt^ug ber Hauptma*t
oor ber ©erni*tung p retten.

Senben mir unS gur Sfeätigfeü biefer Vrigabe,
fo fefeen wir fte am Morgen feeS 125. bie Vrüde oon
©ollbro umgefecn, infeem etnige Slbtfecilungen bk
Sreene mittelft einer oberfealb gelegenen gurt bur**
f*ritten. Sie ifer gegenüber ftefeenben SHüfeeitungen
ber f*leSwig«feolfteinif*ett Slrmee gogen ft* ofene

Rotfe etwaS raf* auf Sübed gurüd unb oerloren
bk Sänen auS bem ©efufet. ©päter wurfee feie

äffte Vrigafee, wie wir bereits wiffen, bei Sürf*an
feiqöifrirt, was gegen gefett Ufer üettenbet war. Sie
Sanat folgten feen $*le$wig*Holfleinern ni*t, fen*

feem gewannen, na*fecm fie bie Vrüde bei ©ottbro
wieber feergeftettt uttb benübt featten, rc*tS auSbie*

genb, bie Hnfumer ©traße über ©itberftabt unfe

brangen gegen ©*ubt) oor. Hier wurben fte oon
ben Vatrouillen feer Referüe*Äaoatterie entbedt.

Sie Räfee ber Sänen oon ber RüdgugStittie über

©*lcSwig (etwas über 5000 ©*ritt) ma*tc auf
SCBittifen einen bettttrufeigfitben ©inbrud. Sßäre

feine Offenftoe geglüdt, fo featte biefeS fede Vor*
gefeen in feinem Rüden wenig gtt fagen gefeabt; im
©egentfeeil, feie oorgebrungenen Slbtfeeilwngen waren
bann feer enfeli*en Vemi*tnng faft unrettbar $reiS
gegeben; fo aber, ba feer getfefeerr, immer no* er*
ftfeüttert feur* bai, waS er gefefeen, beängftigt bur*
feie übertriebenen attarmierenben Veri*te, fete feer

HiobSbote SBüttcdett ifem oon Offen feer gufera*te,
bereits am ©ntf*titß gum Rüdgttge arbeitete, glaubte
er ft* üor allen Singen biefen ft*em gu fotten.
Semgemäß gab er feiner erft mfifefam gcfammelten
Referoe ben Vefefel, gegen Bd)nty ft* gu wettbc«
unfe batnü feaS lefcte MÜtel auS feer H^nfe, feie

®*la*t gu leiten, ©benfo fanbte er bie Referoe*
Äaoatterie na* linfS.

Äaum ftunben biefe Sruppen ben Sänen gegen*
über, fo begannen biefe au* iferen Rüdgug. Sluf
bemfelben traf fte ber Vefefel ätroglj'S, ben fte bu*=
ftäbli* befolgten.

©o entfernte ft* an* biefe ©efafer.

Scnno* war SBitttfett, feer feaS Vertrauen gu fei*

ner Slrmee oerloren, gum Rüdgug entftfetoffen. Sin*

fängli* wollte er eine glanfenftettung auf feer Sinie

@*lcSwig=2Benbelfpang ttefemen mit bem Rüdgug
über Miffunbe. ©r befafel bafeer SGBenbetfpang gu

featten.

SGßte aber ber Äanottenbonner feerüfeer brofente,

oergaß er mefer unb mefer, waS beim 3bftebtcrfrug
oorgieng. Sie lange Äanonafee bätte ftefeerli* ge*

ftattet, feie in Unorfenung geratfeene Snfanterie feer

Sloantgarbe unb feer oierten Vrigabe im SQBefterge*

feege miefeer gu fammeltt, wenn and) feie 3c*folüte*

mng itt enblofeit Äompagnie * Äolotttten biefeS er*
ftfeweren mußte; allein eS gef*afe ni*ts berglei*en.
SltteS war in fteinen Slbtfeeilungett unorfeentli* auf*
gelbst im ©efeolg unfe in feen Moorgrnnbe» gwif*e«
bem Uferenfeelger* unb feem Sangenfee.

Um gwolf Ufer gab SGBittifen »un fee« beftimmtett

Vefefel pm Rüt&itg. ©eneral fötogfe %attt ft* «n*
terfeeffen feur* feinen ©etteralftabS* ©feef fee Mega

über b$n ßuftanb feineS liafen $lügeS awfgieflärt,
unfe beruifeigt barüber. battt er ein neues Vorrüden
auf ber großen ©feauffee bcftfeleffen. <Sr fonnte

faum eine feofeere Hoffnung feaben, als bte ©egner

gurütfgubrängen; ba aber fein Singriff feie Gegner
bereits im Rüdgug traf, fo fronte ifen au* ein oott*

ftänfeiger Erfolg.
SBittifen oer^kfetete auf feine glanfenftettung, als

er ben äBirrwarr fafe, in wel*em fein ©entrum gu*

rüdgieng; er leitete ben Rüdgug über ©*leSwig nnb

Miffunbe. Sie Sänen oerfolgten nur lan; fte wa*
ren fett &wotf ©tunben tfeeilS auf bem Marf*,
tfeeife im <_efe*te unb wo mfcglt* no* erf*fcpfter,
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nicht unbefähigter Offizier, aber ein verbissener,
schwer zu behandelnder Charakter, ohne Herz für
die Sache, für die er focht, war über die Brücke

von Güldenholm herangekommen; er war auf feindliche

Plänkler am Langensee gestoßen und meldete

nun dem General Horst, er sei umgangen, der

Feind stehe schon auf seiner Rückzugslinie; er musse

zurück. Horst erwiederte, er sehe die Nothwendigkeit

nicht ein; daß sich Dünen am Langensee zeigten,

wundere ihn nicht, er habe fie hier
auseinandergesprengt; einzelne Trümmer möchte« sich dorthin
geworfen haben. Damit eilte er in's Gefecht zurück.

Wvnecke» sandte «un das eilfte Bataillon, das

noch intact war, an die Brücke zurück, ohne Meldung

an Horst, der so seine letzte Resnvc verlor.
Horst mußte nun wohl oder übel zurück; er raffte
etwa t200 Mann von verschiedenen Bataillonen
zusammen und schlug sich zwischen den beiden Sem
hindurch mitten durch die Dünen nach dem Westergehege.

Der Rest seiner Brigade zog sich auf die

Lanlfbrücke von Güldenholm zurück. Es mochte acht

Uhr sein. Gegen neu» Uhr hatte Horst seine Brigade

hinter dem westlichen Arm des Langcnsees wie«

der in leidlicher Ordnung.
SMeswig-holsteinische Berichte haben später

behauptet, um acht Uhr sei die Schlackt eigentlich
gewonnen gewesen. Diese Behauptung ist kaum
stichhaltig, da die ergriffene Offensive ohne Erfolg
geblieben; soviel ist aber sicher, daß um diese Zeit die

Schlacht uoch nicht verloren war und daß Willisen
keine Ursache zum Rückzug hatte. Er konnte immer
noch hoffen?, seine Stellung hinter den Seen und dem

Westergehege zu halten.
Es trat eine längere Pause im Centrum ein, die

dnrch einen reinen Artilleriekampf ausgefüllt wurde.
Die beiden sich gegenüberstehenden Feldherrn hatten
den ersten Eindruck zn verdauen. Wie Willisen
durch das obgemcldete unordentliche Zurückgehen der

beiden über Jdstedt vorgeprellten Bataillone in
seinem Vertrauen wankend geworden, so hatte auch der

fatale Bcricht von Oberftvlk den dänischen General
Krogh tief erschüttert. Er beschäftigte sich momentan
vielmehr mit der eigenen Sicherung, als mit der

Vernichtung des Feinbes. In der Front verzichtete

er vorerst auf jedes offensive Vorgehen. Bon rechts

her berief er die gegen Silberstadt vorgegangene
Brigade zurück. Er konnte kaum hoffen, sie noch

bei der großen Entfernung in der Front verwenden

zu rbnnen; sein Befchl entsprang daher der Absicht,
sie bei einem denkbaren Rückzug der Hauptmacht
vor der Vernichtung zu retten.

Wende» mir uns znr Thätigkeit dieser Brigade,
so sehe» wir sie am Morgen des 25. die Brücke von
Sollbro umgehen, indem einige Abtheilungen die
Treene mittelst einer oberhalb gelegenen Furt

durchschritten. Die ihr gegenüber stehenden Abtheilungen
der schleswig-holsteinischen Armee zogen sich ohne

Noth etwas rasch auf Züveck zurück und verloren
die Dänen aus dem Geficht. Später wurde die

«ste Brigade, wie wir bereits wissen, bei Lürschan

konzentrirt, was gegen zehn Uhr vollendet war. Die
Däne« folgte» de» Vchleswig-HoGeinern nicht, son¬

dern gewannen, nachdem sie die Brücke bei Sollbro
wieder hergestellt und benützt hatten, rechts ausbiegend,

die Husumer Straße über Silberstadt und
drangen gegen Schuby vor. Hier wurden sie von
den Patrouillen der Reserve-Kavallerie entdeckt.

Die Nähe der Dänen von der Rückzugslinie über

Schleswig (etwas über 5000 Schritt) machte auf
Willisen einen beunruhigenden Eindruck. Wäre
seine Offensive geglückt, so hätte dieses kecke

Vorgehen in seinem Rücken wenig zu sagen gehabt; im
Gegentheil, die vorgedrungenen Abtheilungen waren
dann der endlichen Vernichtung fast unrettbar Preis
gegeben; so aber, da der Feldherr, immer noch

erschüttert durch das, was er gesehen, beängstigt durch
die übertriebenen allarmierenden Berichte, die der

HiobSbote Wvneckett ihm von Osten her zubrachte,
bereits am Entschluß zum Rückzüge arbeitete, glaubte
er sich vor allen Dingen diesen sichern zu sollen.

Demgemäß gab er seiner erft mühsam gesammelten
Reserve den Befehl, gegen Schuby sich zu wenden
und damit das letzte Mittel aus bet Hand, die

Schlacht zu leiten. Ebenso sandte er die Reserve-
Kavallerie nach links.

Kaum stunden diese Truppen den Dänen gegenüber,

so begannen diese auch ihren Rückzug. Auf
demselben traf sie der Befehl Krogh's, den sie

buchstäblich befolgten.
So entfernte sich auch diese Gefahr.

Dennoch war Willisen, der das Vertrauen zu
seiner Armee verloren, zum Rückzug entschlossen.

Anfänglich wollte er eine FlankensteUung auf der Linie
Schleswig-Wendelspang nehmen mit dem Rückzug
über Missunde. Er befahl daher Wendelspang zu

halten.

Wie aber der Kanonendonner herüber dröhnte,
vergaß er mchr und mchr, was beim Jdstedtcrkrug
vorgieng. Die lange Kanonade hätte sicherlich

gestattet, die in Unordnung gerathene Infanterie der

Avantgarde und dcr vierten Brigade im Westergehege

wieder zu sammeln, wmn auch die Zersplitterung

in endlosen Kompagnie-Kolonnen dieses

erschweren mußte; allein cs geschah nichts dergleichen.

Alles war in kleinen Abtheilungen unordentlich
aufgelöst im Gehölz und in den Moorgründen zwischen

dem Ahrenholzer- und dem Langensee.

Um zwölf Uhr gab Willisen nun den bestimmten

Befehl zum M<tzug. General Krogh hatte sich

unterdessen durch seinen Generalstabs - Ghef de Meza
über de.» Zustand seines linken Mges aufgeklärt,
und beruhigt darüber hatte er ein mues Vorrücken

auf der großen Chaussee beschlossen. Er kounte

kaum eine höhere Hoffnung haben, als die Gegner

zurückzudrängen; da aber sein Angriff die Gegner
bereits im Rückzug traf, so krönte ihn auch ein

vollständiger Grfolg.
Willisen verzichtete auf seine Flankenftellung, als

er den Wirrwarr sah, in welchem sein Centrum zu«

rückgieng; er leitete den Rückzug über Schleswig und

Missunde. Die Dänen verfolgten nur lau; sie waren

seit zwölf Stunden theils auf dem Marsch,

theils im Gefechte und wo möglich noch erschöpfter,
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als ifere ©egner; ifere Vorrmppen rüdten erft gegen

neun Ufer in ©*IeSwig ein.

SBtttifen featte no* bei einbre*enber Suttfetfeeit

befofetett, bie dlad)t gttm Rüdgug gu feenü&en. Siefe

Vorft*t war faum notfeig; er battt giemlt* nnait*
gefecfeten bei ©*leSwig bit Ra*t feinfeur* ftefeen

bleiben fonnen. Ser Ra*tmarf* bat jefeenfattS

feine Slrmee in iferer morattf*«n Haltung ni*t ge*

feoben.

Sie f*leSwig * feolfteittiftfee Slrmee oerlor in feen

kämpfen am 24. unb 25. Suli:
535 Sobte.

1201 Verwunbetc (oon biefen fielen 410
in bk Hanbe ber Satten).

1072 ©efangette.

Sotal 2808 Mann ober 10%.
Sie Sänett oerloren:

625 Sofete.

2748 Verwunfeete.
424 ©efangenc.

Sotal 3797 Mann, ebenfalls circa 10%
ber ©efammtftärfe. Sie errungenen ©tcgeStropfeäett

waren unbebeutenb, beibe Sfeeite featten ft* tapfer

gef*tagen.

Ser ©inbrud Ut <$*fo*t xtax tin tieftet! unb

na*feattigcrer, «11 feie feeutftfeftt Relationen gftoofen*

ti* gugeben. ©iiterfeüS featte feer gelbfeerr atteS

Vertrauen in fein SBerfgettg oerloren, anbererfeüS

battt baffelbe tiefe, f*wer auSguwefcenbe ©*arten
erfealten. ©nbli* oerbüfterte ft* ber potüiftfee H**
rtgottt, bett ein ©ieg oiettei*t anfgefeettt, gnfefeenbS

für bie H«gogtfeümer.

xn.
Ra* ber ©a>la*t ü>on Sbffefet.

Sie Sänen befe^ten na* ber ®*la*t feie ©e*

genfe oott Miffunbe uttb ©*leSwig, iferen linfen

gtügel ftfeofeen fte bis ©dernforbe oor; fte begannett

bie Vofftiott oon ©*teSwig, namentlicb feur* Vau*
ten am Santtewerf, gtt befeftigen. ©*on im Ve*

gittn Sluguft f*ofeett fte att* iferen re*ten gtügel

weftli* üor ttttb befehlen am 7. baS wi*tige grie*
feri*ftafet an feer ©iber, baS btn untern Sauf biefeS

gtitffeS befeerrf*t ttttb ber ©*tüffel gur reiefeen ©e*

gettb üon ©iberftefet ift; feie f*wa*e f*teSwig*feol*

fteinif*e ©arnifon wi* ofene nafemfeaftett VSifeerftanfe.

SGBitlifen reorganiftrte feine Slrmee in RenfeSburg,

feeffen Umgebungen er mit großen Slnftrengungen in
ein oerftfeattgteS ©*ta*tfelfe umfefeuf; feie oierte Vri«
gäbe, feie ft* bti Sbftebt f*fe*t geftfelagen, wurfee

aufgelöst, ifere Sruppett iu feie erfte wttb feritte uttfe

itt feie Stoantgarfee^Vrigafee ücrtfeeilt; att ifere ©teile

trat feie ©rfafc*Vrigafee, auS ättem Seuten unb Re*

fruten beftefeettb.

Sie Säuen batttn feinen ©rwnfe, ifere Offenftoe
weiter gu treiben, feie feo* feb*ftenS in einem SUn*

griffe feer f*teSwig * feolfteiniftfeen Slrmee in iferen

Verftfeangungett oor RenfeSburg eine oernünftige Sluf*

gäbe ftnfeen fonnte; fte gäfelten na* feem ©*lag oon

Sfeftefet auf feie politif*ett ©rfolge; feie ftegrei*e

Reaftion in Seutftfetanb wenfeete ft* immer un*
freunblicfeer üott bem ©*idfal ber Hergogtfeümer ab,
uttb baS banifefee Äafetttet war gur Hoffnung bere*=

tigt, baß biefe Stbneigung ft* bis gur tbatfä*li*ett
Unterftü^ttng feer feäuiftben gorfeernitgeit fteigern
bürfte. Sie Sänett fönnten fomit rttfeig warten.

SlnberS bie Hergogtfeümer! ©ie mußten tra*ten
feur* milüärif*e ©rfolge baS Ungüttftige iferer Sage,
feaS ifenen flar unfe ftarer wttrbe, aitSgttglei*ett. Sie
©tattfealterftfeaft ferattg bafeer itt SBittifett, etwaS gw

tfeun, bie Offenftoe gu ergreifen. Siefer aber wei*

gerte ft*, inbem er auf feaS ©tärfe* ttnfe ©tettnngS*
üerfeältniß ft* ftüfcte. ©ein gefeeimer SBttttf* war,
üon ben Sänen in feiner wofetoorbereiteten ©tettttng
angegriffen gu werben.

©eine Vorpoften ftiutbett att ber Sinie feer ©orge,
oon SGBütenfee bis gegen ©tapet. ©inige unbebeu-
tenfee ®*armü$ef erfeietten fte itt Sltfeem.

Sie Slrmee brannte im Sttlgetneinen oor Vegterbe,
bie ©*arte oon Sbftebt auSguwebett; allein alle

Süden, bie namentli* im DffigierSforpS jene ©*la*t
geriffen, waren no* ni*t ausgefüllt.

Slm 7. Sluguft erplobirte baS Saboratortum in
RenbSburg feur* unbefannte Urftufeen. Ser feafeur*
entftanbeni <5*abeit Utax tti*t ttnetfeebli*.

xm.
SaS ©efc*t oon Miffunbe..,

Sem Srängctt feer ©tattfealterftfeaft ,tt^tßt*, tta**
btm bai oerftfeangte Sager um RenfeSburg oeflenfeet

war, entfpro*en werben. Sßittifen etttf*toß'ff* ge*

gen feen linfen gtügel ber Sänen in ber Ri*ttttig
auf Miffunbe üorgugefeen, in feer Hoffnung, feaS

feiitbli*c ©entrum gum HerauSgefee« attS feiner
befeftigten ©tettuttg oon ©*leSwig gu oeranlaffcn, um
im freien gelb ifem entgegen gtt treten, ©r vereinigte
bafeer am 12. ©eptember auf feer ©traße oon 2Bü=

tenfee feie Slüantgarfee, feie erfte unfe gweite Vrigafee,
im ©angen eitf Sinien*, brei 3äger=VataittonS wnb

fe*S Vatterien (circa 16,000 Mann mit 48 ®c*
ftfeüfcen), ifenen folgte linfS bie brüte Vrigafee, oier

Sinien*, ein 3äger*Vataillon, ad)t ©*waferotten unfe

2J/a Vatterien (circa 8000 Mann mit 20 ©eftfeüfcett).
SaS Vorrüden feer ©*teSwig=Helfteiner gwang bie

Sänen, ifer Sager bti &o*ettfeorf aufzugeben unb

ft* tn ben Vrüdenfopf oott Miffunbe, tfeeilweife
über bie @*tei, gurüdgugiefeen. Sort fam feaS ®e*

fe*t gum ©tefeen; feer ft* fearan fttüpfenfee Slrtitte«

riefampf blieb refultatloS; bit Satten ma*ten im
©entmm bttr*aitS feine Miene, irgenb einen ©*rüt
oorwärtS gu tfeun. VSittifen, ber ft* babur* in
feinen Hoffnungen betrogen fafe, unfe feer überfeaupt

nur mit SGBiberwitten biefen ifem awfgeferuttgenen

Offenftüftoß gefufert featte, gab feine Slbft*t auf, ben

Sänen gegenüber wäferenb ber nä*ften Sage ftefeen

gtt bleibett unfe orfenete no* am glei*en Sag ben

Rüdgug na* RenbSburg an. Ser Verluft ber

©*teSwtg*Holftetner betief ft* auf 350 Mann tobt,
üerwunbet ober gefangen; ber bänifefee mag unge«
fäfer glei* ftarf gewefen fein.
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als ihre Gegner; ihre Bortruppen rückten erst gegen

neun Uhr in Schleswig ein.

Willisen hatte noch bei einbrechender Dunkelheit

befohlen, die Nacht zum Rückzug zu benützen. Diese

Vorsicht war kaum nöthig; er hätte ziemlich

unangefochten bei Schleswig die Nacht hindurch stehen

bleiben können. Der Nachtmarsch hat jedenfalls
seine Armee in ihrer moralischen Haltung nicht

gehoben.

Die schleswig-holsteinische Armee verlor in den

Kämpfen am 24. und 25. Jnli:
535 Todte.

1201 Verwundete (von diesen fielen 410
in die Hände der Dänen).

1072 Gefangene.

Total 2808 Mann oder 10°/o.

Die Dänen verloren:
625 Todte.

2748 Verwundete.
424 Gefangene.

Total 3797 Mann, ebenfalls circa 10°/°

der Gesammtstärke. Die errungenen Siegesttophäen

waren unbedeutend, beide Theile hatten sich tapfer

geschlagen.

Der Eindruck >tt OchWhr War ein tieftet uud

nachhaltigerer, als die deutschen Relationen gewöhnlich

zugeben. Einerseits hatte der Feldherr alles

Vertrauen in sein Werkzeug verloren, andererseits

hatte dasselbe tiefe, schwer auszuwetzende Scharten

erhalten. Endlich verdüsterte fich der politische

Horizont, den ein Sieg vielleicht aufgehellt, zusehends

für die Herzogthümer.

XU.

Nach der Schlacht von Jdstedt.

Die Dänen besetzten nach der Schlacht die

Gegend von Missunde und Schleswig, ihren linken

Flügel schoben sie bis Eckernforde vor; sie begannen

die Position von Schleswig, namentlich durch Bauten

am Dannewerk, zu befestigen. Schon im

Beginn August fchohen sie auch ihren rechten Flügel
westlich vor und besetzten am 7. das wichtige
Friedrichstadt an der Eider, das dcn untern Lauf dieses

Flusses beherrscht und der Schlüssel zur reichen

Gegend von Eiderstedt ist; die schwache schleswig-holsteinische

Garnison wich ohne nahmhasten Widerstand.

Willisen «organisirte seine Armee in Rendsburg,
dessen Umgebungen er mit großen Anstrengungen in
ein verschanztes Schlachtfeld umschuf; die vierte

Brigade, die sich bei Jdstedt schlecht geschlagen, wurde

aufgelöst, ihre Truppen in die erste und dritte und

in die Avantgarde-Brigade vertheilt; an ihre Stelle

trat die Ersatz-Brigade, aus ältern Leuten und
Rekruten bestehend.

Die Dänen hatten keinen Grund, ihre Offensive
weiter zu treiben, die doch höchstens in einem

Angriffe der schleswig-holsteinischen Armee in ihren

Verschanzungen vor Rendsburg eine vernünftige Aufgabe

finden konnte; sie zählten nach dem Schlag von

Jdstedt auf die politischen Erfolge; die siegreiche

Reaktion in Deutschland wendete sich immer
unfreundlicher von dem Schicksal der Herzogthümer ab,
und das dänische Kabinet war zur Hoffnung berechtigt,

daß diese Abneigung sich bis zur thatsächlichen

Unterstützung der dänischen Forderungen steigern

dürfte. Die Dänen konnten somit ruhig warten.

Anders die Herzogthümer! Sie mußten trachten

durch militärische Erfolge das Ungünstige ihrer Lage,
das ihnen klar und klarer wurde, auszugleichen. Die
Statthalterschaft drang daher in Willisen, etwas zu
thnn, die Offensive zu ergreifen. Dieser aber

weigerte sich, indem er auf das Stärke- und Stellungsverhältniß

sich stützte. Sein geheimer Wunsch war,
von den Dänen in seiner wohlvorbereiteten Stellung
angegriffen zu werden.

Seine Vorposten stunden an der Linie der Sorge,
von Wittensee bis gegen Stapel. Einige unbedeutende

Scharmützel erhielten sie in Athem.

Die Armee brannte im Allgemeinen vor Begierde,
die Scharte von Jdstedt auszuwetzen; allein alle
Lücken, die namentlich im Offizierskorps jene Schlacht

gerissen, waren noch nicht ausgefüllt.

Am 7. August explodirte das Laboratorium in
Rendsburg durch unbekannte Ursachen. Der dadurch

entAandn« Schaden »ar «icht Merheblich.

Xlll.
Das Gefecht von Missende..

Dem Drängen der Statthalterschaft
dem das verschanzte Lager um Rendsburg vollendet

war, entsprochen werden. Willisen entschloß'sich

gegen den linkcn Flügel der Dänen in der Richtung
auf Missunde vorzugehen, in der Hoffnung, das

feindliche Centrum zum Herausgehen aus seiner be--

festigten Stellung von Schleswig zu veranlassen, um
im freien Feld ihm entgegen zu treten. Er vereinigte
daher am 12. September auf der Straße von
Wittenfee die Avantgarde, die erste und zweite Brigade,
im Ganzen eilf Linien-, drei Jäger-Bataillons und

sechs Batterien (circa 16,000 Mann mit 48
Geschützen), ihnen folgte links die dritte Brigade, vier
Linien-, ein Jäger-Bataillon, acht Schwadronen und

2'/z Batterien (circa 8000 Mann mit 20 Geschützen).

Das Vorrücken der Schleswig-Holstciner zwang die

Dänen, ihr Lager bei Kochendorf aufzugeben und

sich in den Brückenkopf von Missunde, theilweise
über die Schlei, zurückzuziehen. Dort kam das
Gefecht zum Stehen; der sich daran knüpfende
Artilleriekampf blieb resultatlos z die Dänen machten im
Centrum durchaus keine Riene, irgend einen Schritt
vorwärts zu thun. Willisen, der sich dadurch iu
seinen Hoffnungen betrogen sah, und der überhaupt

nur mit Widerwillen diesen ihm aufgedrungene»
Offensivstoß geführt hatte, gab seine Absicht auf, den

Dänen gegenüber währcnd der nächsten Tage stehen

zu bleiben und ordnete noch am gleichen Tag den

Rückzug nach Rendsburg an. Der Verlust der

Schleswig-Holsteiner belief sich auf 350 Mann todt,
verwundet oder gefangen; der dänische mag unge-,

fähr gleich stark gewesen sein.
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XIV.

aBitlifen unb bie ©tattfealterf*aft.
Sflicfeerum trat eine längere V«ufe ein; umfonft

brängte feie ©tattfeatterf*aft, bie bie ©ewitter im
©üben ft* gufammenbaflen fab, auf neue Dffenftü*
Operationen. SBittifen fe^te einen cntf*iefeenen 3BI*
feerftanfe feagegcn; feer 3wiefpatt feer beibfeüigen Sin*

f*auungcn trat oon Sag gtt Sag ftfeärfer feeroor.
Unterfeeffen ri*teten ft* feie Vüde in feer Slrmee

unfe im Sanfee awf grieferi*ftafet. SÖitttfen bat mit
Rc*t als oberfteS Vringip feiner Äriegfüfemng feaS

Sufammeufeatten feer Äraft aufgeftettt; na*feem er
aber bei Sbftebt geftfelagen uub in feie Sefenftoe gtt*
rüdgeworfen, fonnte baS 3nfantmenfealten tü*t mefer
in gleicher VBeife feftgefealten werben. Rotfewenbig
mußte ein größeres Serrain feefeerrftfet werben, um
ft* bie greifeeit feer Vewegungen gu ft*em. ©S

genügte, ft* in ©tanfe gn fe^en, raf* feie Äräfte

gu fammeln, ofene baß ifer permanentes 3nftimmen=
bleiben notfewenbig gewefen.

griebri*ftabt, atS ©tüfcpunft beS linfen glügetS,
hättt ber Slrmee wefentli*e Sienfte leiften fönnen;
nuu war eS oerloren; feie Sänett featten bie oon
Sei*en uttb Moore umgebene ©tabt fofort in Ver*
tfecibiguttgSguftanb gefegt, namentli* war bie Oft*
feite, auf ber fte beu Hauptaitgriff erwarteten, ftarf
befeftigt; gegen SOBeften war bagegen wenig ge*
fefeefeen.

3e mefer bit Säuen ft* bort feftfefcten, befto tau*
ter fpra* ft* im f*teSwig=feolfteinif*en Säger bie

3lnft*t auS, man muffe griebri*ftabt wieber nefe*

men, eS ffanfire jebe Offeitftübcweguttg gegen ©*leS*
wig; Sßittifen ließ ft* gum Singriff, eigentli* gegen

feinen SBiflen, brängen; er geftattete ibn; leiber für
feine ©a*e erft im Moment, wo feie Vefeftigttngett
ber Sänett nafeegtt oottenbet wäre«.

(©*luß folgt.)

JfUufirirte Leitung für 1864

SdjIeStoiB^oIfteitt.
Sie öffentli*e Slufmerffatttfeü ift je|t anSftfelteßlt* auf feie Vorgänge in ©*IeSwig=HoIftein geri*tet,

unfe mit ^annung erwartet man, waS feie nä*fte 3nfunft oon feortfeer bringen wirfe. Sie Seipgiger

3ttuftrü& geitung, ftetS barauf beba*t, bictageSgef*i*ili*ett »©reigniffe in mögli*fter Vottftänbigfeit gtt
oergetd)i$n, lat au* jefct Vorfeferungen getroffen, um im ©tanbe gu fein, iferen Sefern in fortlaufcnbett
|ttüertä|n^ttt ©ert*ten unb toaferfeeitStreueit Vilbern eine Söuftrirte ©ef*i*te ber feeporftefeenben ©rcigniffe

ju liefern.

3£f" ©igenS für feie SHuffrirte 3eüung an Ort uttb ©teile tfeätigc Äünftler ma*cn eS ifer mögli*,
alle bemerfenSwertfeen Vergättge, ^erfotten unfe Oertti*feüen ben Sefern raf* nnb treit in Slfebilbuttgctt

gu oergegenwärtigen.

Sie Seipgiger 3H«jirirte 3eüung erfefeeint jebett ©otmabenb in einer Rummer oott
16 breifpaltigett gotiofeiten.

SRit idbrli* aber 1000 Sttuffrationen nnb Dttginaljeicfenungett namfeaftet Äünffler.
Vierteljäferti*er VrämimerationS*$ßreiS: 2 Sfelr,

fetp3tg, ©rptbitton ber 31lu|lrtrten Bettung.

/ II vient de paraitre et se trouve en depot ä

la Librairie Loertscher et fils ä Vevey

De PAdministration
des Arm.es en Campagne.

D'apres les auteurs militaires les plus estimes
par E. Collomb,

Capit. an Commissariatdes Guerres föderal suisse

Prix 1. 50.
Se trouve a Baie chez H. Georg, C. Detloff et

les prineipaux libraires de la Suisse.

Vertag oott gr ang So bed in Verlin, gtt begiefeen

bur* alte Vu*feanbtungen:

2>er fiefieniälttge Sricg.
Von gerb. ©$mtbt.

Sttnftrirt oott S. Vttrger.
Wit 13 foftfearen Sttuftratioiteit in $oliftid).

3te Slnflage. ©legant gefe. 15 ©gr. ober 2 gr.
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Willisen und die Statthalterschaft.
Wiederum trat eine längere Pause ein; umsonst

drängte die Statthalterschaft, die die Gewitter im
Süden fich zusammenballen sah, auf neue Offensiv-
Operationen. Willisen setzte einen entschiedenen

Widerstand dagegen; der Zwiespalt der beidseitigen
Anschauungen trat von Tag zu Tag schärfer hervor.

Unterdessen richteten sich die Blicke in dcr Armee
und im Lande auf Friedrichstadt. Willisen hat mit
Recht als oberstes Prinzip seiner Kriegführung das

Zusammenhalten der Kraft aufgestellt; nachdem er
aber bei Jdstedt gefchlagen und in die Defensive
zurückgeworfen, konnte das Zusammenhalten uicht mehr
in gleicher Weise festgehalten werden. Nothwendig
mußte ein größeres Terrain beherrscht werden, um
fich die Freiheit der Bewegungen zu sichern. Es
genügte, sich in Stand zu setzen, rafch die Kräfte

zu sammeln/ ohne daß ihr permanentes Zusammenbleiben

nothwendig gewesen.

Friedrichstadt, als Stützpunkt des linken Flügels,
hätte der Armee wesentliche Dienste leisten können;
nun war es verloren; die Dänen hatten die von
Teichen und Moore umgebene Stadt sofort in Ver-
theidigungozustand gesetzt, namentlich war die

Ostseite, auf der sie den Hauptangriff erwarteten, stark

befestigt; gegen Westen war dagegen wenig
geschehen.

Je mehr die Dänen sich dort festsetzten, desto lauter

sprach sich im schleswig-holsteinischen Lager die

Ansicht aus, man müsse Friedrichstadt wieder

nchmcn, es flankire jede Offensivbcwegung gegen Schleswig

; Willisen ließ sich zum Angriff, eigentlich gegen

seinen Willen, drängen; er gestattete ihn; leider für
feine Sache erst im Moment, wo die Befestigungen
der Dänen nahezu vollendet waren.

(Schluß folgt.)

Illustrine Zeitung sür 1864.

Schleswig-Solftkiu.
Die öffentliche Aufmerksamkeit ist jetzt ausschließlich auf die Vorgäuge in Schleswig-Holstein gerichtet,

und mit Spannung erwartet man, was die nächste Zukuuft von dorther bringen wird. Die Leipziger

JllustrrW Heitung, stcts darauf bedacht, die tagesgeschichtlichen Ereignisse in möglichster Vollständigkeit zu
per^etchtIn^ bat auch jetzt Vorkehrungen getroffen, um im Stande zu sein, ihren Lesern in fortlaufenden
zuverlâiMt» Berichten und wahrheitstreuen Bildern eine Jllustrirte Geschichte der bevorstehenden Ereignisse

zu liefern.

TU' Gigens für die Jllustrirte Zeiwng an Ort und Stelle thätige Künstler machcn es ihr möglich,

alle bemerkenswerthen Vorgänge, Personen und Oertlichkeiten den Lesern rasch und treu in Abbildungen

zu vergegenwärtigen.

Die Leipziger Jllustrirte Zeitung erscheint jeden Sonnabend in einer Nummer von

- 16 dreispaltigen Folioseiten. -

Mt jährlich über 1«V0 Illustrationen «nd Originalzeichnungen namhafter Künstler.

Vierteljährlicher Pränumerations-Preis: 2 Thlr.

Leipzig, Erpedition der Illustrirten Zeitung.

/ tt vivat àe paraître st se trouve on öepot s
la ^.iörairis I.osrt«oKsr et/?/« « lierez,

Del '^àministratio K

v après les «utsurs Militaires les plus estimes
par «. CZoNomd,

vspit su Lominissarist ckos Kusrrss köävrsl suisse

?rix 1. 5«.

8v trouvs à «àie vnss ». Sc-org, 0. Ustlon" et
lo» priooipaux libraires cks la Suisse.

Verlag von Franz Lobeck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Krieg.
Von Ferd. Schmidt.

Illustrivi von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.

3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. oder 2 Fr.
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